
Chronik einer Stadt 

VII. Die Sparkassen, 
die Freie gemischte Innung 
mit Gewerbeverein 

Die Sparkasse Visselhövede 
Von Mitarbe itern der Sparkasse 

Wenn aus Visselhövedes Vergangenheit erzählt wird, darf ein Bericht iiber die Entste­
hung und Entwicklung der Sparkasse nicht fehlen. Dieser Bericht soll die wichtigsten 
Stationen der Entwicklung der Sparkasse wiedergeben. 

Die Sparkasse hat unter ihrem damaligen Namen „Spar-, Leih- und Vorschußkasse für 
das Kirchspie l Visselhövede·· am 4. November 1874 ihren Geschäftsbct1icb aufgenom­
men. 

Aber schon viel eher, nämlich im Jahre 1861, bemühte man sich in Visselhövede bereits 
um die Enichtung e ine r Sparkasse. Die ersten Anträge wurden abgelehnt, „wei l ei ne 
Fleckensparkasse LU Rotenburg und ei ne Städtische sowie eine Amtssparkasse zu Verden 
genügen täten:' 

Der damalige Bürgem1eister Alexander führte in einem sei ner Briefe an das Ministeri­
um des Inne rn u.a. aus: „Die Errichtung der Sparkasse ist ein Bedürfnis, namentlich um 
die Dienstboten zur Sparsamkeit aufzumunte rn, welche dann gelegentlich ihre Dienstbo­
tenüberschüs e in die Sparkasse geben könnten und dadurch Reiz für fernere Einlagen 
bekämen, während sie sonst le ichtfertig ihr Geld ausgeben und verschwenden würden; 
anderenteils es aber auch ftir Darlehns- und Vorschußbedürftige wieder von großem 
Nutzen sei, wenn s ie mit minder Weitläufigkeit und Kosten ein Darlehen oder Vorschuß 
bekommen könnten." Weiter hieß es: „Mögen für Kapitalisten die Sparkassen zu Roten­
burg und Verden vielleicht genügen, so ist dies jedoch keineswegs der Fall für diejenigen, 
welche ihre Ersparnisse sicher belegen wollen." 

Der erste Erfolg war dann in dem Schreiben des Oberpräsidenten in Hannover an die 
Landdroste i in Stade vom 25. April 1874 zu sehen, in dem gesagt wurde, daß es dem 
Oberpräs identen unbedenklich e rschien, auf den Antrag des Kirchspie ls Visselhövede 
einzugehen. 

Am 20. Juli 1874 wurde die Genehmigung zur Errichtung einer Spar-, Le ih- und 
Vorschußkasse in Visselhövede von der Landdrostei ertei lt. Die Genehmigung de r e rsten 
Statuten durch die Landdrostei in Stade erfolgte am 11. September 1874. Der Geschäftser­
öffnung am 4. November 1874 stand somit nichts mehr im Wege. 

Die e rsten Geschäftsräume befanden sich im Gebäude Lindenstraße 9. Der Sparkassen­
vorstand wählte zu seinem ersten Rechnungsführer Herrn Heinrich Ste ineke. Biirgcm1ei­
ster Alexander und Heinrich Steineke begaben sich am 4. November 1874 in das König­
liche Amt LU Rotenburg. Hier wurde der Rechnungsführe r auf die getreue Verrichtung 
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seines Dicn:-. tcs nach einer amtsseitig zu genehmigenden Dienst- Instruktion eidlich 
verpfli chtet. Der Amtseid haue fo lgenden Wortlauf: 

.. kh schwöre. daß ich den mir anvertrauten Dienst eines Rechnungsführers filr die 
Spar-, Leih- und Vorschußkasse des Kirchspiels Visselhövede der mir erteillen Instruktion 
gemäß in allen Stücken getreu lich verrichten wiU. so wahr mit Goll helfe und sein heiliges 
Wort." 

Die Sparkasse befaßte sich in der ersten Zeil in der Hauptsache mit der Annahme von 
Sparein lagen. Im Jahre 1887 betrug der Bestand der Spareinlagen bereit!) 1.1 Mio. Mark 
auf 1.551 Büchern. 

Im Jahre 190 1 erhielt die Sparkasse eine neue Satzung und ihr Name wurde in 
.,Sparkasse Visselhövede" geändert. Nach * 2 dieser Satzung bestand die Sparkasse als 
eine selb!)tändige AnsLalt de~ Nebenanlageverbandes des Kirchspiels Visselhövede. 

Durch den 1..unehmenden Geschäftsumfang waren die ersten Geschäflsrüume fllr eine 
ordnungsgemäße Geschäftsabwick lung und Kundenbedienung nicht mehr ausreichend, 
die Sparkasse mußlc sich deshalb nach neuen und größeren Räumen umsehen. 

Die Bemühungen konnten im JaJ1fe 1908 mit dem Kauf des Hauses in der Lindenstraße 
5 und mit der Herrichtung des Gebäudes für Sparkassenzwecke erfolgreich abgeschlossen 
werden. 

fm gleichen Jahre wurde durch das Scheckgesetz den Sparkassen die passive Scheck­
fähigkeit z.ucrkannl. Die preußische Regierung erteilte den Sparka:;sen die Enn!ichtigung, 
den Scheck- und Kontokorrent verkehr einzuführen. 

Bei der Sparkasse wurde der Giro- und Scheckverkehr im fahre 19 14 eingeflihrl. Bereits 
im Jahre 1916 bestanden 392 Girokonten. In djescm Jahr betrugen die gesamten Sparein­
lagen hereit!> 5.6 Mio. Mark auf 4447 Büchern. Die Sparkasse legte ihre Mille! hauptsäch­
lich in Hypothekendarlehen an. Diese betrugen im Jahre 1916 3.5 Mio. Mar~. 

Das nächste herausragende Ereignis in der Geschichte der Sparkasse war der 3. Februar 
1936. Durch einen Erlaß des Preußischen Staatsministeriums vom 18. Januar 1936 wurden 
die Stadtsparka'i:-.e Rotenburg und die Sparkasse Visselhövede mit der Krcissparkas&e in 
Rotenburg vereinigt. Die Sparkas e Visselhövede wurde ZweigsteJJe der Kreisspurkasse 
Rotenburg. 

Die Jahre nach dem zweiten Weltkrieg brachten für die Bundesrepublik eine ungeahnte 
wirtschaftliche Entwick lung, vieJfach auch als Wirtschaftswunder be1.cichnct. Diese 
Entwicklung ging auch an Visselhövede und seiner Sparkasse nicht vorüber, wobei sie im 
Raum Visselhövede im Vergleich zu anderen Regionen unseres Landes etw<'ls verhaltener 
war. 

Anfang der 60er Jahre stellte sich heraus. daß die Geschäftsräume in der Lindcnslraße 
5 zu beengt waren und den Anforderungen in dieser Zeil nicht mehr entsprachen. Im Jahre 
1965 gelang es. die Grunclsllicke Große Straße 9- 11 von der Famjjje ßuhr zu erwerben. 
Der hierauf errichtete Sparkassen-Neubau wurde im Oktober 1967 seiner Bestimmung 
Ubergeben. 

Seitdem hat sich die Sparkasse zu einem sachverständigen und leistungsl"tihigen Panner 
weiterentwickelt, den man sich <1us Visselhövede nicht mehr wegdcnkcn kann . Privatper­
sonen, Selbständige, Handwerker. Landwirte und lndustrie sowie die öffentlichen Institu­
tionen der Stadt Visselhövede- sie alle nutzen das umfassende Dienstleitungsangebot der 
Sparkasse. Sie wic;sen. daß die Sparkasse ein starker Partner ist, dem als Geschäftsstelle der 
Kreissparkasse Rotenburg (Wümme) deren gesamte Leistungskraft zur Verfügung steht. 
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Abb. 67. Sparkasse11[!.ehä1ule, Gmße Straße. Erbaut 1967, abgebrochen 1998. Foto: 1997. 

Das Ge!.Chiiflsvolumcn der Kreissparkasse Rotenburg (Wümme} bclrug am JO. Juni 
1987 fast 550 Mio. DM. 

Die Geschäftsstelle in Visselhövede der Kreissparkas!>e Rotenburg (Wümme) nennt 
sich wieder - wie !>chon von der Jahrhundertwende an - ,.Sparkas!.e Yi .... sclhövcde''. Im 
Geschäftsverkehr wird aus rechtlichen Gründen diese Bezeichnung mit dem Zusat1 
„Geschäftsstelle der Kreisspari..assc Rotenburg (Wünune)"' versehen. 

Die gute geschäftliche Entwicklung der Sparkasse Visselhövede schritt auch in den 
nächsten Jahren konLinuierlich voran. Mit zeitgemäßen Organisationsformen stellt .;ich 
tlie Sparkasse noch stärker auf die individuellen Bedürfnisse ihrer Kunden ein. 

Ergänzend zur Kundenbetreuung gewinnt der SB-Bereich als Service während und vor 
ullem außerhalb der Öffnungszeiten immer mehr an Beliebtheit. 

Durch die po~ilivc Marktstellung der Sparkasse aber ebenso den Wandel der Zeiten 
genügen die Räumlichkeiten der Sparkasse nicht mehr den Kundenansprüchen . Die 
SpaJkasse entschließt sieh 1.u einem Neubau, der im Juhre 1997 mit dem Abriß des alten 
Gebäudes und dem Umzug in ein Ausweichquartier eingeleitet wurde. 

Im Neubau werden alle neueren Erkenntnjsse umgesetzt, so daß dann ideale Vorausset­
zungen für die Beratung und Betreuung der Kunden in allen Geldangelegenheiten beste­
hen. Auch ein großzügiger SB-Bereich. der Geldautomat, Kontoauszugsdrucker. SB-Ter­
minal und Raum für ergäi11,ende Technik beinhaltet. trägt den heutigen und 1ukünftige11 
Anforderungen Rechnung. Hier kann der Kunde seine „Standardgeldgeschäfte" im 24-
Stunden-Betrieb Uiligen. 

Eine neue Ära wird t1ir die Krcisc;parka.-,se Rotenburg und damit auch für die Vbselhö-
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Abb. 68. Das neue Sparkassengebäude. Erii_ffnet 1999. Visselhövede. Groß<' Stmße 9- 11. 
Foto: 1999. 

veder Sparkasse mit dem Jahrtauscndwechsel beginnen. Die Kreissparkasse Rotenburg 
wir<l mit der Sparka se Bremervörde zum 2. Januar 2000 fusionieren. Das hat der Kreistag 
auf Vorschlag der jeweiligen Verwalrungsräte der beiden Sparkassen im Jahre 1998 
rechtsMäftig beschlossen. Die Vorbereitungen zur Zusammenführung beider Häuser sind 
bereits in vollem Gange. Das neue Kredilinstitut wird den Namen Sparkasse Rotenburg­
Bremervörde tragen. 

Volksbank Lüneburger Heide eG. 
Von Miturbeile rn der Volksbank Lüneburger Heide eG 

Eine Stadl. ihre Bürger und die Wirtschaftsunternehmen bi lden eine untrennbare 
Einheit. Aus Anlaß des Doppeljubiläums unserer Stadl Visselhövede sle l11 sich daher dil: 
Volksbank in Visselhövede vor. 

Am 3. Februar 1895, vor nunmehr über 90 fahren, wurde die hiesige Bank als 
Selbsthilfeeinrichtung tles Handels, der Landwirtschaft, des l landwerks und der ßi.irg:er 
unserer Stadl auf der Basis einer sich selbst verwaltenden, konlrol lierten und demokratisch 
gegliederten Geno:-.senschafl nach den bereits in der Mitte des vorigen Jahrhundens von 
Friedr ich Wilhelm Raiffeisen entwickelten fdeen gegründet. 
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Die Notwendigkeit zur Errichtung der Bank ergab sich aus der immer stärker ab1,eich­
nenden Verschuldung der Landwirte und Gewerbetreibenden. Dabei waren dil: Kreditsu­
chenden überwiegend gezwungen. ihren Geldbedarf bei Zwischenhändlern oder Geldlei­
hern zu Jecken, da ihnen der Zugang zu Banken. die nur in größeren Städten vertreten 
waren. weitestgehend verwehrt war. Ungleich schwerer war es für unselbständig. Tätige 
Zugang zum Geldmarkt 1.u linden. Eine Folge dieser Strukturen war eine sich verstärkende 
Armut im ländlichen Raum. 

Die Grundlagen der geno:-.sensi::haftlichen Geschäftstätigkeit sind bis heute aktuell 
geblieben, auch wenn sich das Erscheinung:;hild der einzelnen Genossenschaften im Laufe 
der Zeit den sich vcränckrndcn wirtschaftlichen Rahmenbedingungen anpaßt. 

Abb. 69. Bis Emle der 50er Jahre ll'ar hier Si1:-, der Volksbank, Gnethestrqße 6. Foto: 1955. 
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Das Emblem der Gruppe spiegelt die Gemeinsamkeit symbolisch im Giebelkreu1 
wieder, umrahmt durch den Ring als Sinnbild einer unlöi-.lichcn genossemchaftlichen 
Gemeinschaft und unterlegt durch den heute noch gültigen Leitspruch .. Einer für Alle. 
Alle für Einen" 

Den andauernden Erfolg und die immer noch gültige Idee dieser Unternehmensform 
wird eindrucksvoll durch die Zahl der Mitglieder, die heuic die Volksboni.. Lüneburgcr 
Heide eG tragen, dol..umemicrl. Diese hat sich von ursprünglich J 1 Gründungsmitgliedern 
bis heute mehr ali. vcrhundenfncht. so daß, statistisch gesehen, heute gesagt werden 1-.ann. 
,1eder drille Burger unserer Stadt oder jeder Haushalt ist Miteigentümer der Genos~en­
schaf1. 

Diese sich 'clbst verwaltende und kontroJJicrende Struktur ist mit der un,crcr S1 ~1dt 
durchuus vergleichbar. Auch der Wirkungsbereich unserer Geno:-.scnschaft ist mit den 
Gre111en de!> Studtgcbicles Visselhövede nahezu identisch. 

Da die wirtschaftliche ßcüitigung ausschließlich im hie:-. igcn Raum erfolgt, darf gesagt 
werden. daß die Volksbank Uincburger Heide eG ein milentschcidcndcr Wegbegleiter für 
das heutige Bilde der Stadt gewesen ist. 

Die Volksbank in Visselhövede wurde im Jahre 1987 mit der Volksbank Walsrode eG 
verschmolzen und ab Zweigniederlassung weitergeführt. Ab 1. .Januar 1999 l'i.lhrt die 
Volksbank den Numen: Volksbank Lüneburger Heide eG. 

Auch mit den technische Entwicklungen der Jetzten Jahre hat die Voll-.!!>bank Visselhö­
vede Schrill gehalti.;n und so ein umfangreiches Lnformationsangebol geschaffen. So 
können 1:. ß . aktuelle Wertpapierkurse in Sekundenschnelle von den deutschen Börsen 

Abb. 70. Di<' VolkshanJ.. :01-: in ihr neues Gebäude: Schiiferstraße 5 7. 
Erbaut fl.)56. sti.indix vabessert und erweitert. Foto: 1999. 
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abgerufen werden und so konkrete Entscheidungshilfen zur Geldanlage zur Verfügung 
gestellt werden . Homebanking. lntcmct und computergesteuene Anlage- und Kreditbera­
tung sind weitere Leistungen, die den Mitgliedern und Kunden der Volksbank angeboten 
werden. 

Durch viele starke Partner im geno~scnschaftlichen Finanzverbund kann die Volk:-.bank 
Lüneburger Heide eG Leistungen erbringen. die weil über den Rahmen einer normalen 
Bank hinausgehen. Wir arbeiten vertrauensvoll mit der Bausparkasse Schwäbi. eh Hall 
AG, der R +V-Versicherung AG. der Deutschen Genossenschafts-Hypothekenbank AG, 
der Deutschen Immobilien-Fonds AG. der Union Investment AG und der DG Bank 
zusammen. 

Unsere Kreditgenossenschaft zeigt sich heute mit ihren jungen und gleichzei tig erfnh­
renen Mitarbeitern als eine ßunk , in deren Mittelpunkt ihre Arbeit die Wahrung der 
Interessen der Bankteilhaber liegt. 

Der Rabattsparverein 
Von Hermann Behnemann i· 

In den Protokollen dieses Vereins ~piegelt sich ein Stück Visselhöveder Wirtschafts-. 
Vereins- und Kulturgeschichte vor dem Ersten Weltkrieg wieder. Manches wirkt zwar 
heute sehr antiquiert und verflihrt zum Schmunzeln. wie z.B. jener Antrag an den 
Regierungsprüsidenten in Stade. zumindest die LebenmineJgeschäfte am Sonntag öffnen 
zu dürfen. oder der Beschluß einer Mitgliederversammlung. im Sommer die Läden bis 8 
Uhr und im Winter bis 7 Uhr geöffnet zu halten. Wen wundert es da, wenn die Versamm­
lungen erst 9.30 Uhr begannen. 

Andererseits könnte manches nicht besser und moderner fonnuliert werden wie in der 
Satzung über Sinn und Zweck des Vereins: „Der Rabattsparverein ist eine Vereinigung 
von Kaufleuten und Gewerbeu·eibenden, die den Zweck verfo lgt. die Lnteressen des 
Kleinhandels wahrzunehmen, den Konku1Tenzkampf zu mildem. seine Auswüchse zu 
bekämpfen, unlauterem GcschLiftsbel rieb und dem Verkauf:w Schleuderpreisen entgegen­
zutreten und die Standesehre unter den M itglicder zu pflegen." Was allerd ings nicht in der 
Satzung steht. aber in manchen Versammlungen zum Ausdruck kam: der tiefere Grund 
des Zusammenschlusses war der Konkurrenzkamp mit dem „Konsum''. damals, als es 
noch keine Supermürkte gab. die einzige Handelskette, die dt:n kleinen Einzelhändler 
bedrängte, chcn auch durch Gcwtihrung von Rabattmarken. 

An der Gründungsversammlung am 31. Januar 191 2 nahmen 14 Personen teil , deren 
Firmennamen z.T. noch heute bekannt sind: 

C.F. Brnake. Schäfcrstraßc, später Goethescraße (heute RA Möller) 
KarJ Sasse, Druck- und Papierwaren (nach Rotenburg umgezogen) 
A. Maack. Schmiedemeister. Süderstraße (später de Vries. heute erloschen) 
Edelbüttel u. Barteis. später E.F.Banh u. H. Sehlichtmann. Markt 
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Heinrich Heitmann. Goethestraße (heute Schreibwaren Bergmann) 
Hans Ticljen, Goethestraße (heute F. Lorenz) 
Hermann Fedderken, Kürschnermeister, Goe1·hestraf~e 
Gustav Prüß. Goethes1raße (heute fngeburg Schlakc) 
Fr. Th. Fischer, Große Straße 
H. Becker. Große Straße (heute Bäckerei Tamke) 
Ludwig Wagner. Große Straße 
H. Schnackenberg. Klempnermeis ter (später Wiuig, dann Ausweichslelle 
der Sparkasse) 
Heinrich Peesel, Uhrmachcrmeisler (später RA Korshcnrich) 

Wie ernst dem Vorstand die strenge Handhabung dieses Rabattsystems war. gebt aus 
der in 37 Paragraphen aufgeteilten Satzung hervor. Wie funktionierte nun dieses Rabau­
system? Da heißt es in einer Vorstandssitzung am 27 De?Cmber 1912: Es wurde beschlos­
sen. wieder L Million Marken und 2000 Markenbi.icher zu bestellen. In jedem Markenbuch 
konnten 5 Murk oder 10 Mark Raballmarkeo eingeklebt werden. Allgemeiner Rabattsatz 
war 2 %. Die vollen Rabattbücher wurden beim Rendanten Heinrich Barteis der hiesigen 
Sparkasse abgegeben, der uuch die AusLahlung der gesparlen Rabaue vornahm. Als 
Eintrittsgeld muß1cn erst einmal 50 DM eingezahlt werden, für damalige Verhältnisse ein 
ansehnlicher Betrag. Der Verein war in 4 Handelsgntppen unterteilt: Manufakturwaren­
händler, Kolonialwarenhändler. die Gruppe der Schuhmacher und die Gruppe der Bäcker. 
Jeder Kaufmann mußte ein Emailleschi ld im Landen hängen haben, wo diejenigen Waren 
aufgeführt wuren, für die es keinen Rabatt gab. Das wnren z.B. für die KoloniaJwaren­
händJer: Petroleum, Spititus, Salz, Eier, Butter, Feldsämereien, Drahtgeflechte und Lie­
bigs Fleischextrakt. 

In dieser Zeit, wo noch die Petroleumlampen die PrivatJ1aushalte erhellten, fand auch 
die Gruppenversammlung der Kolonialwarenhändler statt. bei der man die Gründung einer 
„Petroleumbetriebsgesellschafr· beschloß und die Herren E. Barth, Fr. Th. Fischer und G. 
Prüß Anteilscheine in der Gesamthöhe von 1000 Mark dafür zeichneten. 

Und was wurde aus den bei der Sparkasse sich stapelnden Markenbüchern? Eine 
Protokoll gibt Auskunft: „Die Verbrennung der im ganzen Ll 87 Markenbiicher wurde 
heute vonninag 11 1/4 Uhr im Dampfkessel der hiesigen Molkerej vorgenommen und im 
Beisein der unleneichneten Vorstandsmitglieder- C.F. Braake, Heinrich Heilmann, Hans 
Tietjen - L.U Ende geführt." Die Einhaltung der Starutcn wurde anscheinend sehr streng 
gehandhabt. Da wird ein lnserat der Firma Eddelbüttel und Barteis vomge~amten Vorstand 
beanstandet, weil darin ein 30 %iger Nachlaß angcki.indigl wird. Herr Fischer wird zu 10 
DM SLrnfe verurteilt, weil er in einer Anzeige „warenhausmäßigen Stils" für eine gewisse 
Zeil keine Rabattmarken gewähren will. ScbJachter H. wird wegen des gleichen Delikts 
mit 5 Mark in Strafe genommen. Beim Schuhmacher B. kam es sogar 1.ur Klage beim 
königlichen Landr.itsarnt wegen unlauteren Weubcwcrbs. „weil er bei seiner getarnten 
Ausverkaufsaktion neue reelle Waren angeboten hat und damit schwer gegen die Satzun­
gen des Vereins vers toßen hat." Herr Köllmann wiederum soll durch einen Widerruf im 
„Visselhövecler Landboten·' dazu ge1.wungen werden, seine unwahren Behauptungen 
gegen den Rabattsparverein zurückzunehmen. 

Es kommen aber auch andere Aktivitäten zum Ausdruck. Da erhält der Frauenverein 
Vi~selhövcdc 25 Mark fiir wohltätige Zwecke. Zu dem niedersächsischen Millelslandstag 
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1913 werden dem „Landboten" LOOO Fl.ugblfüter - „Man denlo.e darüber nach" - vom 
Verband Deutscher Rabattsparvereine beigekgl. 

In der ersten Vorstandssitzung, 14 Tage nach Ausbruch des Ersten Weltkrieges, wurden 
150 M<u·k bereitgestelll für nolleidende Visselhöveder Familien, deren Ernährer im Felde 
s tanden. Nach einer Sammlung unter den Mitgliedern kamen wci lere 300 Mark zusammen 
für den gleichen Zweck. Im ProtokoU vom 16. September 1914 heißt es unter Punkl 2: 
„Den im Felde stehenden Mitgliedern Fr. Fischer. H. Kö llmann. H . Fedderken, Fr. 
Schröder, Ernst Cordes je ein Weihnachtspaket mit 20 Zigarren a 10 Pf. zu übemiitteln". 
Später wird der Beschluß erweitert, jeden Monat den 5 Mitglieucm ein Pak.et im Werte 
von 2 Mark ins Feld zu senden. Am 11 . Miirz. 19 J 5 wurden 2000 Miuk Kriegsanleihe 
gczcichnet. lm Kriegsjahr 1915 gehl der Umsatz der Markenbücher um die Hälfte zurück. 
die Ver ammlungen werden spärlicher. die letzte ist am L6. Miirz 1916. Aus einer 
Eintragung läßt sich ersehen. daß im Jahre 19 12 3026 Markenbücher a 10.10 Mark 
verkauft wurden, also eine Einnahme von 30.562.60 Mark, dem eine Einlösung von 
Marken von 25.544,2 1 gegenüber steht. Am 3. April 1919 ist die erste Nachkriegsver­
sammlung. Es wurde beschlossen. den Kassenbestand von 4.500 Mark prozentual nach 
Markenkauf unter die Mitglieder aufzuteilen. Zu Punkl 3 wurde die Gründung eines 
Vereins für Handel und Gewerbe einmütig befürwortet. Es müssen jetzt die beiden Vereine 
nebeneinander bestanden haben. Der Rabattsparverein wurde noch ei nmal recht akti v; 
denn für 1921 stieg die Bilanzsumme auf 29.580 Mark. Da~ war das Doppelte von 1920. 
Die Akzente hatten sich aber insofern etwas verschoben. als jetzt weniger auf die Statuten 
geachtct wurde als vielmehr auf den Kampf für die allgemeinen millelständischen Belan­
ge. 4 Herren werden zum Gautag der Rabatlsp;.uvereine nach Celle delegiert. Oie Herren 
Bart11 und Hei lmann werden zum Regierungsprtisidenten nach Staue beordert, um wenig­
stens den Lebensmittelhandel für den Sonntag frei zu bekommen. Eine Einkaufsvereini­
gung „Heide" wurde in Rotenburg gegriindeL. 7 Mitglieder des Vereins erklären ihren 
Beirritt. Am 15. Februar 1920 übernimmt dieser Einkaufsverband die .. Kreislebensmiltel­
stellc". Vier Herren werden in einen „Propaganda-Ausschuß„ gewählt. der durch aufklä­
rende Artikel im „Visselhöveder Landboten" für den selbständigen Gewerbetreibenden 
werben so.II. Für die Anschaffung einer Leihbibliothek für die kaufmännische Berufsschu­
le werden Hem1 Hasenbein 100 Mark übergeben. Unter Verschiedenes ist in dieser 
Versammlung vom 20. März 1920 besonders interessant. daß der gewählte Presseausschuß 
beautragt wird, um den Mangel an Kleingeld zu beheben, einen Entwurf für Notgeld 
her tellen zu lassen. Es wird beabsichtigt, vorläufig für 5000 Mark 25-Pf.-Scheine und für 
5000 Mark 50-Pf.-Scheine herstellen zu Jassen. Manchmal erscheinen auch wieder kleine 
Querelen , die nicht einmal vor dem Vorstand Halt machen. Da wird der eigene Schriftfüh­
rer 1-leitmann von einem Konkurrenten angegriffeD, weil derselbe 250-g-Seife für 3 Mark 
verkauf! haben soll , obgleich der Preis in der letzten Gruppenversammlung mit 3,50 Mark 
festgesetzt war. Da Herr I-leitmann diesen Sachverhalt ganz entschieden bestreitet, wird 
von einer Bestrafung abgesehen. 

Auf der Mitgliederversammlung am 11 . Juni 1921 war man recht großzügig. wohl 
bedingt durch die beginnende lnflation. Nachdem einstimmig beschlossen war. den zur 
Lebcnsmiuclausstellung nach Hannover fahrenden Mirgliedern nicht nur das Reisegeld 
3. Klasse zu ersetzen. sondern auch ein Zehrgeld von 40 Mark aus der Vereinskasse zu 
bewilligen, meldeten sich ull~ anwesenden Mitglieder zur Tcilnuhme. Das Protokollbuch 
endete mitderGeneralvcrsammlungam 10. Mai 1922. ohne daß darin von einer Aurtösung 
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des Vereins die Rede isc. Wohl klingt durch die Beschlüsse dieser Versammlung bereits 
eine gewisse Götterdämmerung an; denn die Spendierfreudigkeit erhöhte sich noch. So 
wurde den beiden Beamten der Sparkasse, H. Barteis und H. Toedter eine Entschädigung 
für die durch Annahme und Ausgabe der Marken geleistete Arbeit von 200 Mark zuge­
standen. den Vorstandsmitgliedern Tietjen, Heitmann und Priiß je 100 Mark und den 
Beisitzern Brandes und Cordes je 50 Mark für Auslagen genehmigt. Es darf angenommen 
werden, daß die 1922 galoppierende Inflation dem Rabattsparverein den Garaus gemacht 
und der Gewerbeverein die Aufgaben mittelständischer Vertretung übernommen hat. 

Die „Freie Gemischte Innung", 
die Entstehung der Innungskrankenkasse 
Von Hermann Behnemann t und Klaus Heinzel 

Durch mündliche Überlieferung war bereits bekannt, daß die ersten Krankenkassen des 
Kreises Rotenburg in Visselhövede und Scheeßel entstanden sind. ln einem Be1icht vom 
l. Dezember 1929 in der monatlichen Beilage des „Visselhöveder Landboten", „Heimat­
blätter für den Stumtigau·-, der aus Anlaß des 30-jähiigen Bestehens der .,Freien und 
gemischten lnnung" erschien, finden wir Aufschluß über Gründung und Verlauf dieser 
segensreichen Einrichtung, die vom sozialen Engagement unserer Vorvfüer zeugt. Die 
Gründungsversammlung fa nd im September 1899 stalt und bereits e inen Monal später 
wurden die Statuten e iner lnnungskrankenkasse beraten und angenommen. Unter den 
Gründungsmitgliedern sind Handwerksbetriebe, die z.T. heute noch exislieren, zumindest 
den älteren Visselhövedern noch gut bekannt sind: Fliedrich Bock, Friedrich Cohrs, Georg 
Gödecke. Eduard Mehmel, H. 01thmann, H. Maack, J. Hesse, Wi1J1. Scherff, Herm. 
Behnemann, Erster Obermeister, so die Bezeichnung des Vorsitzenden, wurde Hennann 
Maack, Schriftführer Zimmermeister Joachim Hesse. 

lm Apri l 1900 wurde der Vorschlag, eine Forlbilduogsschule für Handwerkslehrlinge 
zu gründen, gutgeheißen. Die Verwirklichung dieses Gedankens ließ aber durch Geld­
knappbeir auf sich warten und wurde erst im Jahre l 908 realisiert. In der gleichen 
Versammlung wurde auch ein Gesellen ausschuß gewählt. Jm März 1901 wurden vor 
einem gewählten Gesellenprüfungsausschuß die ersten 10 Lehrljnge geprüft. Jedes Mit­
glied wurde verpflichtet, die aufzunehmenden Gesellen, Arbeiter und Lehrlinge vor der 
EinsleJJung untersuchen zu lassen. Bei einem Versäumnis sollte der Meister 3 Mark Strafe 
zahlen. In einer Versammlw1g im August 1906 wurde der Wunsch laut, eine Kasse w 
gründen, die Handwerksforderungen einzi.eht und die den Meistern einen Kredit ermög­
lichen kann. Für die Gründung dieser Spar- und Darlehnsk asse wurde eine Komntission 
gewählt „Leider geht aus den Protokollen nicht immer hervor, ob a lle diese furchlbaren 
Gedanken auch verwirklicht wurden" beschwerte sich der Schreiber dieses Berichts. Da 
die hiesige Spar- und Darlehnskasse bereits 1895 gegründet war, muß es sich hier um den 
Wunsch einer Neugründung innungsseitig gehandelt haben. 1908 referierte Slellmacher-
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meister Heinrich Fischer über den Scheck- und Überweisungsverkehr, den neuen „bar­
geldlosen Zahlungsverkehr'". Auch Handwerker oder Gemeinden des Kirchspiels haben 
bei der „Freien Gemischten lnmmg" mitgewirkt; denn im Sommer 1909 wurde der 
Zimmermeister Hermann Röhrs aus Schwitschen zum Obermeister gewählt. Die Gesellen 
hatten sich zum Gesellenclub „Einigkeit" zusammengeschlossen, an dessen Fahnenweihe 
die Mitglieder der Innung im schwarzen Anzug teilnahmen. In jedem Winter fand die 
traditionelle Gesellenmaskerade statt, eine Veranstaltung, die sich bis zum Ende der 
zwanziger Jahre erhielt. Ende l 91 3 hielt Kreissekretär HauskeUer einen Vortrag üher das 
neue Krankenkassengesetz, das am L Januar 1914 in Kraft tre ten sollte. Das veran laßte 
eine Abstimmung, ob die l.K.K. bestehen bleiben sollle. Einstimmig waren die 70 
Anwesenden dafür, ebenso der anwesende Gesell.enausschuß. 

Auf der 40. außerordenllichen Generalversammlung 1913 wurde ein Verlrag mit der 
Herrenhäuser Brauerei beraten. Diese sollte ein Innungshaus e inrichten, alle Versamm­
lungen solllcn dort stattfinden. dafür sollte die Brauerei ein beheizbares Krankenzimmer 
mit 2 Betten zur Verfügung halten. für Kranke, die nicht unbedü1gl krankenhausreif waren. 
Dieser Vertrag wurde nicht genehmigt, dafür die Gastwirtschaft Steller Uel7.J ,,Visselquel­
le") zum Innungslokal gewählt, und sie mußte ein Krankenzimmer einrichten. 

Die 49. Generalversammlung fand Anfang des Krieges 1914 statt und stand ganz im 
Zeichen dieser Zeit. Es wurde beschlossen, die lnnungsmitglieder und die verheirateten 
Gesellen, die im Felde standen, zu unterstützen , llierfür wurden 400 Mark bewilligt. 
Außerdem sollte für die gleiche Gruppe monatlich ein Pfundpakel ins Feld geschickt 
werden. Bis 1918 ruhte dann, bedingt durch die K1iegsereignisse, die Vereinstätigkeit. Erst 
Ende 1918, auf der ersten Nachkriegsversammlung, traten e rstmals Lohnfragen auf die 
Tagesordnung. Der Stundenlohn füT Bauhandwerker wurde auf e ine Mark festgesetzt, 
Meislerzuschlag 20 %. Lm Juni 19 J 9 wurde der Gewerbeverein Visselhövede gegründet 
und allen Mitgliedern empfohlen, diesem beizutreten. Man muß sich wundem über die 
Aktivität der Gewerbetreibenden; denn außerdem gab es noch den „Rabatt- und Sparver­
ein", der ebenfalls wirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen hatte. Während die „Freie Ge­
mischte Innung" es zweimal im Laufe ihrer Geschichte abgelehnt hatte. dem Handwer­
kerbund beizutreten, war sie 1920 bereit, dem neu gegründeten Nordwest.deutschen 
Handwerkerbund beizutreten, und betei ligte sich daraufüin auch an den Kreishandwer­
kertagen in Rotenburg. Im Sommer J 921 machte sich die beginnende LnJlation bemerkbar. 
Der Beilrag stieg von 6 auf 12 Mark und erre ichte 1923 einen Monatsbeürag von 50 Mark. 
Für das Fehlen in der Versamm Jung wurden 200 Mark Strafe festgesetzl, an Lehrliogsprä­
ntien 5.000 Mark bewi llig t. Weiter machte der Verein allerdings die Papierl1ut nicht mehr 
mit. Nachdem im November L 923 die Rentenmark e ingeführt wurde - l Billion wurde 
e ine Rentenmark - sank auch der monatliche Beilrag auf 1,50 Rentenmark. Das 30-jährige 
Stiftungsfest der Innung und damil auch der lnnungskrankenkasse wurde am 30. Novem­
ber 1929 im „Deutschen Haus" gefeiert. Ein allgemeiner Rückblick sollte die lnnungs­
krankenkasse näher beleuchten: 

Innungen durften nach dem Handwerksgesetz vom Jahre 1897 gebildet werden. Mit 
wenigen Ausnahmen sollten alle Mitglieder der Innungen versicherungsptlichtig werden. 
sofern s ie nicht der Landkasse angehö1ten. Die Familienangehörigen waren mitversichert. 
Visselhövede hatte sich eine gemischte Innung zugelegt, d.h. es war eine freie Innung aus 
mehreren Berufen. Das Handwerksgesetz hatte neben der freien Fachinnung auch die 
Zwangsinnung geschaffen, in der Letzteren wurde die Mitgliedschaft angeordnet. Der 
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Gegensa!t 7Ur freien Innung lag darin. daß die Zwangsinnung keinen eigenen Geschäfts­
hetrieh unterhalten durfte. 

Ab 1934 gab c nur noch eine Jnnung: die Pflichtinnung. Die einzelnen Berufe wurden 
nunmehr zu einer eigenen fnnung mit Sitz im Kreis Rotenburg 1.usammcngefaßt. wobei 
anverwandte Innungen. 1..B. Schuhmacher und Gerber, zusammengefaßt werden konmen. 
Von den llandwerkem wurde die Umwandlung von einer gemischten freien Innung bzw. 
einer Zwang!.innung in eine Pnichtinnung meistens begrüßt. Anstelle der fnnungsaus­
scbüssc und Handwerksämter traten nunmehr die Kreishandwerkerschaften. 

Nach dem Kriege wurde in der britischen Zone die alte Regelung (ab 19-l6) der 
öffentlich-rechtlichen Selbstverwaltung, der Innungen sowie Kreishandwerkerschaft und 
Handwerkskammern beibehalten. Am 24. September 1954 trat dann da~ „Gesetz wr 
Ordnung des l landwerks„ (Handwerksordnung) in Kraft , die zwar mit Ergiinzungen 
versehen wurde, aber bis auf den heutigen Tag gültig ist. 

Der Gewerbeverein 
Von Hennann Behnemann t und Friedrich Dunecke 

ln den Protokollen des Rahansparvereins von 19 l 2 befindet sich der Hinweis, daß 19 19 
den Mitgliedern empfo hlen wird. dem neugegründeten Gewerbeverein beizutreten. Wei­
cere Unterlagen über eine Vereinstätigkeit fehlen. Aus dem „Visselhövcdcr Landhotcn„ ist 
aber ersichtlich. daß der Kaufmann Heinrich Heitrnann Vorsitzender war und daß der 
Verein hei den Kommunalwahlen für den Gemeinderat die ,.Bürgerliche Einheit!iliste„ 
aufstellte. 

Nach der Währungsreform erklärten in der Neugründungsversammlung 65 Personen 
ihren Beitritt. Bei der nächsten Versammlung hatte sich der Mitgliederbestand bereits auf 
132 erhöht. Durch Zuzug vieler Vertriebener gab es erhebliche Firmenneugriindungen in 
Visselhövede. Die ersten Jahre des Vereinslebens sind noch überschattet von den Proble­
men des Aufbaues, der Wohnraumbeschaffung und Existenzsicherung. 1954 übernimmt 
Herrn . Eimer den Vorsitz. Die ersLe größere Aktion ist die Anschaffung von 150 grün-wei­
ßen Fahnen, die später der Stadt kostenlos zur Vergügung gestellt werden. Im gleichen 
Jahr beteiligen sich 26 Firmen für drei Tage an einer Gewerbeschau im Eggerschen Saale, 
die von über 3000 Personen besucht wird . 1955 wird mit den ersten 14 Kellen eine 
Weihnachtsbeleuchtung installiert. Sie wird auch in den nächsten Jahren durch eine 
Geldsammlung bei den an den beleuchteten Straßen gelegenen Firmen li nanz.iert. Bis 1970 
wird die Vereinsarbeit in vielen Versammlungen durch Vorträge bereichert. Vertreter des 
Bundes der Selbstüncligen. des Bundes der Steuerzahler sprechen liber Mittelstanclspro­
hleme und sozial rechtliche Themen, ein Steueramtmann vom Finanzmnt Rotenburg über 
Betriebsprüfungen. Klönabende über ähnliche Themen führen die Mitglieder in gelok­
kerler A 1mosphilrc n1sarnmcn. Bei der ersten Weihnachtsverlosung 1970 werden 157 .000 
Lose verkauft und Gewinne im Wen von 12.000 DM ausgeschüttet Gleichzeitig stell! die 
Firma von Oeylen & Söhne 10.000 Buchzündhölzer kostenlos zur Verfügung. 
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Unter dem 7. Juni 1971 heiß! es im Protokoll: „Alle zuziehenden Soldaten und andere 
Personen sollen mit einem Blumenpräsent begrüßt und in einem Begleitschreiben auf die 
guten Einkaufsmöglichkeiten aufmerksam gemacht werden. sowie auf die Qualitätslei­
stungen des hiesigen Handwerks:· Mit der Konsolidierung der Finanzen konnten auch 
andere Institutionen und Vereine unterstützt werden. Das Jugendorchester erhält einen 
Zuschuß von 50<).- DM , ein anderes Mal für Anschaffung einer Hammondorgel 600.­
DM. Als Dank für den Ein. atz der Feuawehr wird die Kameradschaftskasse mit 200.­
DM und 300.- DM bedacht. Der Jugendspielmannszug bekommt 500.- DM und der 
Schützenverein für die Pflasterung des Zuweges zur Schützenhalle 1000.- DM. J 972 wird 
in gemeinsamer Trägcrschafl mit dem Fremdenverkehrsverein und mit Hilfe anderer 
Vereine eine „ Vereins- und Gewerbewoche" aufgezogen. bei der jeden Tag eine andere 
Großveranstaltung slal t findet. Besonders erfolgreich ist die Modenschau in der Uberfü llten 
Schützenhalle, und die Verkaufsschau in der Pausenhalle der Millelpunktschule. Ein 
Schaufensterwettbewerb bietet Preise i .H. von 1500,- DM. Der Überschuß der Gewerbe­
woche von 1790,- DM wird der Stadt zur Anschaffung von Mobiliar für den Kindergurten 
zur Verfügung gestellt. 1975 libernimmt Erhard Meißner den Vorsitz. Der 1. Weihnachts­
markt in der Schützenhalle dehnt sich über eine Woche aus und ist mit cu. 15.000 
Besuchern ein voller Erfolg. Zwei Weihnachtsmänner verteilen 1000 Geschenke an die 
Kinder. eine Tradition, die sich bb zum heutigen Weihnachtsmarkt fortsetzt. Übriggeblie­
bene Geschenke werden in den Kindergärten und in der Altensiedlung verteilt. 

5000 Autoautkleber werben für Visselhövede als „staatlich anerkannter Erholungsorr'. 
1977 wird hier der Landesverhandstag des Gewerbeverbandes Bremen-Nietlcrsachsen 
organisiert und durchgeführt . Sei1 1981 wird der Verein von Friedrich Dunecke geleitet. 
Seil 1973 wird der Weihnac: h1smarkl als offener Straßenmarkt ausgerichtet. Frühjahrs- und 
Herbstmärkte werden vom Gewerbeverein ebenso unterstützt wie seit 1ehn Jahren das 
Osterfeuer. Seil 10 Jahren gibl es einen Marktbürgermeister, Klaus Heinzel, Hor~t Pcnt­
kofer und Sabine Mutschlcr waren die ersten ,,Amtsrräger„. denen besonder~ die Vertei­
lung der Freifahrkarten fü r die Kurussels obliegt. Ein weiterer Markt wird seit 3 Jahren 
veransialtel: der Mnrtinsmarkt. 
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